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1899.
Wirthſchaftliche Feindſeligkeiten.

Während die politiſchen Beziehungen zwiſchen
dem deutſchen Reich und den Vereinigten Staaten
auch während des ſpaniſch amerikaniſchen Krieges
unverändert freundlich geblieben ſind, führt die
amerikaniſche Senſationspreſſe ſeit Jahr und Tag
einen Verhetzungskrieg gegen Deutſchland, deſſen
Wirkung auf die öffentliche Meinung jenſeits des
atlantiſchen Oceans durch die Aeußerung des demo
kratiſchen Deputirten für Kentucky, Mr. Berry,
älluſtrirt wird. „Wir werden vielleicht Deutſchland
dieſelbe Tracht Prügel zutheilen müſſen wie Spanien.“
Der Hauptanklagepunkt gegen Deutſchland iſt der,
daß es darauf aus ſei, die Verlegenheiten, in denen
ſich die amerikaniſche Politik auf den Philippinen
beſindet, und zum Theil durch deutſche Jntriguen
hervorgerufen ſein ſollen, auszunutzen, um ſich ſelbſt
in den Beſitz dieſer Jnſelgruppe zu ſetzen. Einen
bequemen Anhalt zu dieſen Verdächtigungen hat die
Haltung eines Theils der deutſchen Preſſe in der
erſten Zeit des amerikaniſch- ſpaniſchen Krieges ge
boten. In deutſchen Blättern wurde damals die
Frage der Annexion der Philippinen oder wenigſtens
einer der Jnſeln als eine ſelbſtverſtändliche discutirt;
wie denn überhaupt die Preſſe des „Alldeutſchen
Verbondes und zum Theil auch der deutſchen
Colontalgeſellſchaft nichts beſſeres thun zu können
glaubte, als die allzu ängſtliche Regierung zu
auswärtigen Gebietser werbungen aufzuſtacheln,
Selbſt wenn die Regierung den Wunſch ge
habt Hhälte, einen Köohlenhafen für die deutſche
Marine auf den Philippinen zu acquiriren, ſo gab
es bei der mißtrauiſchen Stimmung der Amerikaner
kein ſichereres Mittel, dieſe Wünſche zu vereiteln,
als die öffentliche Anmeldung deutſcher Anſprüche
Jn der That beſtand Amerika, welches anfangs auch
nur eine Station auf den Philippinen im Auge
gehabt zu haben ſcheint, bei den Friedensverhand
lungen mit Spanien alsbald auf der vollſtändigen
Abtretung dieſer Jnſelgruppe. Deutſcherſeits iſt
alsbald, um den Verdächtigungen der amerikaniſchen
Preſſe ein Ende zu machen, offiziell in Waſhington
erklärt worden, die Reichsregierung mache keinerlei
Anſpruch auf die Philippinen. Wie damals, iſt
auch jetzt die amerikaniſche Senſationspreſſe gewiſſer
maßen moraliſch genöthigt worden, eine authentiſche
Mittheilung über die deutſchen Abſichten in ihre
Spalten aufzunehmen. Staatsſecretär v. Bülow
ſelbſt oder ſein Stellvertreter hat Gelegenheit ge
Romnmen, dem Berichterſtatter des „New York
Hetald“ zu verſichern, „daß die heftige Stimmung
gegen Deutſchland, welche thatſächlich in den Ver
einigten Staaten vorhanden iſt, einem Mißverſtänd
niß entſpringe. „Jch kann nur annehmen, daß dieſes auf
falſchen Berichten von deutſchfeindlicher Seite beruht,
welche den Zweck verfolgen, die beiden Nationen
See einander zu verhetzen. Aber ſie müſſen

reunde bleiben, da die ernſteſten Intereſſen
ſie zwingen, einig zu ſein; u. a. die gegenſeitigen
Handelsbeziehungen, welche ſich auf den Betrag
von einer Milligrde Mark belaufen, und die
Thatſache, daß fünf Millionen Deutſche in
den Vereinigten Staaten anſäſſig ſind. Die Au
nahme, daß Deutſchland im Begriff ſei, die Tagalen
zu unterſtützen und gegen die Amerikaner zu
intrigujren, iſt alſo eine lächerliche und böswillige
Wee, die ich im Namen der deutſchen Regierung
abſolut beſtreite Man hat auch noch die

eſchuldigung gegen uns geſchleudert, wir trachteten
Vach dem Beſiß der Philippinen. Es giebt nichts

bſurderes. Wenn die Philippinen uns morgen
angeboten würden, würde ich ſagen: Nein,
Deutſchland will ſie nicht. Deutſchland könnte
dieſes Experiment nicht unternehmen. Es giebt 7

Nillionen Tagalen auf dieſen Jnſeln wir können
nicht den Verſuch machen, uns mit ihnen aus
einanderzuſchen (d. h. ſte zu Paaren zu treiben),
wie es die Vereinigten Staaten können u. ſ. w.
Wenn ſolche offigelle Erklärungen jenſeits des

atlantiſchen Oceans nicht das erwünſchte Echo
ſinden, ſo iſt das nicht zum Wenigſten die Folge
der Zurückhaltung, welche die Regierung gegenüber
den Hetzereien der deutſchen agrariſchen Preſſe gegen
die Vereinigten Staaten beobachtet. Allerdings
laſſen die wirthſchaftlichen Beziehungen Deutſchlands
und der Vereinigten Staaten zu wünſchen übrig;
aber die Reibungen auf dieſem Gebiete datiren von
dem Zeitpunkt, wo Deutſchland durch Einführung
von Getreidezöllen und demnächſt durch das Verbot
der Einfuhr von amerikaniſchen Schinken, Würſten
und Schweinen aus den bekannten „ſanitären“
Rückſichten und durch eine lange Reihe von Maß-
regeln, die alle die Eigenthümlichkeit hatten, daß ſie
nur die amerikaniſche Einfuhr trafen, den Abſatz
der landwirthſchaftlichen Producte Amerikas in
Deutſchland erſchwerten. Daraus iſt ein vorläufig
noch latenter wirthſchaſtlicher Krieg entſtanden, den
zu hellen Jlammen anzufachen, die Agrarier kein
Mittel unverſucht laſſen. Vaß die Regierungspolitik
auch auf dieſem Gebiete bemüht iſt, zu einer Ver
ſtändigung mit Amerika zu gelangen, iſt nicht zu
bezweifeln. Mit welchem Erfolg, bleibt um ſo
mehr abzuwarten, als man es neulich erlebt hat,
daß die agrariſchen Zeilungen unter Berufung auf
das Zeugniß des Staatsſecretärs des Jnnern und
des preußiſchen Miniſters für Landwirthſchaft gegen
eine Auseinanderſetzung der „Köln. Ztg.“ zu Felde
zogen, die den Zweck hatte, den amerikaniſchen
Intereſſenten begreiflich zu machen. daß die Regelung
der Fleiſcheinfuhr, welche der Geſetzentwurf betr.
die Einführung der vbligatoriſchen Fleiſchbeſchau in
Ausſicht nimmt, den jenſeitigen berechtigten An
ſprüchen beſſer entſpricht, als die gegenwärtige
Praxis. Die „Dtſch. Tasztg.“ ſchreibt, es läge
im eigenen Jntereſſe des Auswärtigen Amts, wenn
es Gelegenheit nähme, auch ſeinerſeits dieſe nach
jeder Richtung unerhörte Preßleiſtung von ſeinen
Rockſchößen abzuſchütteln. Eine Antwort iſt den
Friedensſtörern unſeres Wiſſens nicht zu Theil ge
worden. Daß es unter dieſen Umſtänden der
amerikaniſchen Hetzpreſſe nicht an Agitationsſtoff
fehlt, liegt auf der Hand.

Politiſche Ueberſicht.
Geſterretc-Angarnr. Jn Oeſterreich dürften

ſich die parlamentariſchen Scenen der vorigen
Seſſion wiederholen. Die deutſche Fortſchritts
partei und die deutſche Volkspartei haben am
Montag beſchloſſen, im Abgeordnetenhauſe die Ob
ſtruction auſzunehmen und durch dieſelbe die erſte
Leſung des Rekrutengeſetzes zu verhindern. Der
verfaſſungstreue Großgrundbeſitz, die freie deutſche
Vereinigung und die chriſtlich-ſoziale Partei werden
ſich nach ihrem in der Conferenz der Obmänner
der Linken abgegebenen Erklärungen an der Ob
ſtruction nicht betheiligen. Der Miniſterpräſident
Graf Thun hat in einer Zuſchrift an das Präſidium
des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes die Regie
rungsvorlagen betr. die Verlängerung des Zoll und
Handelsbündniſſes, die Bankvorlage und die Quoten
vorlage zurückgezogen. Eingebracht wurde ein An
trag Funke und Genoſſen auf Erhebung der Anklage
gegen das Geſammtminiſterium wegen der kaiſerlichen
Verordnungen vom 30. Dezember v. J. betreffend
das Budgetproviſorium und Ausgleichsproviſorium.
Der Präſident widmete dem verſtorbenen ehemaligen
Miniſter Grafen Falkenhayn einen warmen Nachruf.
Die deutſche Volkspartei und die Fortſchrittspartei
verließen vor dem Nachruf den Saal bei ihrem
Wiedereintritt ertönten rechts Pfuiruſe. Jn
Folge der tſchechi ſchen Verhetzung iſt es am
Montag in Prag zu bedauerlichen Ausſchrei
tungen gekommen. Als der tſchechiſche Student
Linhart Montag früh aus dem Gaſthauſe kam,
wurde er von dem ihm begegnenden deutſchen
Studenten Biberle um Feuer gebeten. Linhart
lehnte dies ab, indem er Biberle bedeutete, er ſolle
tſchechiſch ſprechen. Ein Begleiter Linharts, Namens

Schmidt, bat den deutſchen Studenten mit Rückſicht
darauf, daß Linhart ſtark betrunken ſei, ſich mit
dieſein nicht weiter einzulaſſen. Biberle entſernte
ſich. Gleich darauf kam ein junger Menſch, der
bisher noch nicht ermittelt iſt, Linhart nachgelaufen
und erſuchte ihn um Schutz gegen Biberle. Linhart
eilte dieſen nach, verſetzte ihm einen Schlag und
hieb ſodann auf Biberle, der zu Boden geſtürzt
war, weiter ein. Um ſich ſeines Gegners zu er
wehren, zog Biberle den Revolver und feuerte zwei
Mal. Der erſte Schuß traf den zur Vermittelung
herbeigeeilten Begleiter Linharts in die Hand, der
zweite Linhart in den Unterleib. Linhart iſt den
Verletzungen erlegen. Biberle und Schmidt wurden
verhaftet. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus
Prag, daß zwei weitere Ueberfälle auf
deutſche Studenten ſtattgefunden haben. So
wurden Montag Nacht zwei Mitglieder der Burſchen
ſchaft „Albia“ durch mehrere tſchechiſch ſprechende
Männer ohne Veranlaſſung mit Stockhieben verletzt
und geſtern wurden vier Studenten von einer
ſchreienden Volksmenge umringt und mit Steinen
beworfen. Ein Student wurde verletzt. Zur
Kriſis in Ungarn berichtet das „Ungariſche Corre
ſpondenzbureau“ aus Wien Jn der Conferenz der
ungariſchen Miniſter, unter dem Vorſitz des Kaiſers,
wurden am Montag gewiſſe Grundſätze für die
mit den Oppoſitionsgruppen fortzuſetzenden Ver
handlungen aufgeſtellt. Die ungariſchen Miniſter
ſind ſodann wieder nach Budapeſt abgereiſt.

Frankreich. Nach einer Pariſer Mittheilung
der „Voſſ. Ztg.“ erzählt Ernſt Daudet: „Ein
franzöſiſcher Miniſter, den vor einigen Tagen ein
fremder Botſchafter fragte, was er von einem
Bündniß mit Deutſchland halte, habe dem
Botſchafter geantwortet: Zwiſchen Deutſchland und
uns iſt es mit der Politik des Schmollens
und der üblen Laune vorbei. Ueberall, wo
es meinem Lande nützlich ſein kann, Hand in Hand
mit Deutſchland zu gehen, werde ich es thun und
mich laut dazu bekennen. Freilich, ein richtiges
Bündniß iſt etwas Anderes.“ Der Miniſter fügte
nach einigen Entwicklungen ſeines Gedankens hinzu
„Ein Bündniß ſetzt Bedingungen voraus. Welche
Bedingungen ſchlägt man uns vor Man verſichert,
die vuſſtſche Regierung habe es übernommen, dieſe
Frage in Berlin zu ſtellen, und ſie ſei verſtändigt
worden, daß Frankreich nicht glaube, man könne
dieſe Bedingungen in Afrika finden.“

Nordamertka. Jn der Philippinenfrage
ſchlägt Mac Kinley die dilatoriſche Behandlung
ein. Die Commiſſion, deren Bildung Mac Kinley
vorſchlägt, wird ſich über die Lebensweiſe und die
Gewohnheiten der Filipinos ſowie über die wirth
ſchaftlichen und commerziellen Verhältniſſe auf den
Philippinen unterrichten, ſich aber nicht mit der
Frage der Regierungsform beſchäftigen. Man
nimmt an, daß die Commiſſion etwa am 1. Februar
nach Manila abfahren wird.

Abieſſtntern. In Abeſſinien haben, wie der
„Agenzia Stefani“ aus Maſſauah vom Dienſtag
gemeldet wird, zwiſchen den Streitkräften Ras
Makonnens und Ras Mangaſchas neue
Zuſammenſtöße ſtattgefunden, welche ungünſtig für
Ras Makonnen verliefen Legtzterer erlitk in einem
Gefechte am 11. d. beträchtliche Verluſte. Es
ſcheint, daß die Führer der Schoaner darauf be
ſtehen, anzugreifen, während Ras Makonnen die
Entſcheidung noch hinziehen wolle. Gerüchtweiſe
verlautet, Ras Makonnen habe neue Friedens
unterhandlungen eingeleitet.

China. Der Kaiſer von China hat in der
letzten Zeit Zeichen eigenen Willens wieder erkennen
laſſen. Dem „Reuterſchen Bureau“ zufolge beſagen
Nachrichten aus dem Kaiſerlichen Palaſt, die Miß
ſtimmung zwiſchen der KaiſerinWittwe und dem
Kaiſer ſei im Wachſen der Kaiſer habe bei
verſchiedenen Gelegenheiten in ausgeſprochener Weiſe
den Wünſchen der Kaiſerin nicht Folge geleiſtet



Li-HungTſchang iſt erkrankt; er leidet an
Gliederſchwellungen.

Dentſchland.

Berlin, 18. Jan. Geſtern Morgen unternahm
der Kaiſer den gewohnten Spaziergang im Thier
garten und hörte darauf den Vortrag des Chefs des
Militärkabinets v. Hahnke. Um 12 Uhr fand im
Schloß Jnveſtitur und Kapitel des hohen Ordens
vom Schwarzen Adler ſtatt. Abends um 7 Uhr
vereinigte Se. Majeſtät die Ritter des hohen Ordens
vom Schwarzen Adler zu einem Diner im Eliſabeth
Saale des königl. Schloſſes. Das württem-
bergiſche Königspaar trifft am 26. d. M. in
Berlin ein, um an der Geburtstagsfeier des Kaiſers
Theil zu nehmen.

(Der Kaiſer) hielt Dienſtag Mittag im
Schloſſe Jnveſtiturund Kapitel des Schwar
zen Adlerordens ab. Als Ritter wurden auf
genommen Prinz Friedrich Wilhelm, jüngſter Sohn
des Prinzen Albrecht, der General ver Kavallerie
v. Kroſigk, der deutſche Botſchafter in Petersburg
und OberſtTruchſeß Fürſt zu Radolin, der Miniſter
des königlichen Hauſes v. WedelPiesdorf, der
Staatsminiſter und Oberpräſident Dr. v. Goßler
der kommandirende Admiral, Admiral v. Knorr und
der Wirkl. Geh. Rath. Prof. A. v. Menzel. Zur
Aufnahme dieſer Ritter in die Zahl der kapitel-
fähigen Mitglieder des höchſten preußiſchen Ordens
war der höchſte Glanz entfaltet. Als erſter wurde
Prinz Friedrich Wilhelm eingeführt. Die beiden
Parrains, die ihn aus der Rothen Adlerkammer
vor den Thron des Kaiſers geleiteten, waren ſein
Vater und der älteſte Bruder, Prinz Albrecht und
Prinz Friedrich Heinrich. Als dem Prinzen der
Mantel umgelegt war und er knieend vom Kaiſer
die Kette empfangen hatte, umarmte ihn der Kaiſer
und küßte ihn auf beide Wangen.

(Der erbliche Adeh iſt dem Kommandeur
des Eiſenbahnregiments, Oberſt Konrad Schubert,
verliehen worden. Zum Verſtändniß dieſer Nach-
richt theilt die „Poſt“ mit, daß Oberſt Schubert
mit der älteſten Tochter des Frhrn. v. Stumm
Halberg vermählt iſt.

(Ueber die Thätigkeit der nord
ſchleswigſchen Proteſtvereine) im letzten
Jahr entnimmt die „Kreuzztg.“ däniſchen Blättern
folgende Angaben Zu den politiſchen Vereinen“
gehören nach Angabe der däniſchen Blätter der
„Wählerverein der „Schulverein“ und der
„Sprachverein“. Der Wählerverein hielt zur
Vorbereitung der Reichs und Landtagswahlen 50
Wählerverſammlungen ab und verbreitete über
50000 Flugſchriften und Wahlaufrufe. Der
Schulverein, der eine große Anzahl junger
Leute beiderlei Geſchlechts zum Beſuch der Hoch-
und Nachſchulen noch Dänemark geſchickt hat, unter
ſtütte im Jahre 1898 237 Schüler gegen 200 im
Vorjahre. Der Sprachverein hat 10000
däniſche Bücher und 3800 Bilder däniſcher Könige,
Prinzen, Generale c. in Nordſchleswig verbreitet.
4000 dieſer Bücher wurden Bibliotheken und Bücher
ſammlungen überwieſen, während der Reſt an
däniſch geſinnte Familien verſchenkt wurde. Die
drei Vereine haben zuſammen 9200 Mitglieder.

(Die Ausweiſungen aus Nordſchleswig)
werden nicht mehr ſo rigoros gehandhabt, ſchreibt die
Kiel. Ztg. Jn Haders leben iſt von den nach der Ver
ſammlung des däniſchen Communalvereins be
ſchloſſenen 46 Ausweiſungen nur eine zur Aus
führung gelangt; die 45 anderen in dienender
Stellung geweſenen Dänen haben nur nöthig ge
habt, bei Deutſchen in Dienſt zu treten, um der
Ausweiſung zu entgehen. Man wolle auch wiſſen,
daß Herr v. Köller mit dem Vorgehen der beiden
Amtsrichter Lindemann und Hohn (die übrigen
Richter in Nordſchleswig haben davon Abſtand
genommen, in ähnlicher Weiſe vorzugehen), um
däniſch geſinnten Eltern das Erziehungsrecht
ihrer unmündigen Kinder zu nehmen, nicht einver
ſtanden iſt. Auf eigene Hand ſind die beiden
Amtsrichter aber ſicher nicht vorgegangen. Das
Toftlunder Gericht hatte vier Eltern aufgefordert,
die Kinder nicht weiter in die däniſchen Schulen zu
ſchicken. Drei Eltern haben ſich gefügt. Nur eine
Wittwe hat ihre Tochter wieder auf die däniſche
Schule zurückkehren laſſen. Darauf wurde ihr das
Erziehungsrecht genommen.

(Zur Samvafrage.) Nach Mittheilungen
der „Voſſ. Ztg.“ aus San Francisco hat das
Waſhingtoner Staatsdepartement den amerikaniſchen
Conſul in Apia angewieſen, in Zukunft nicht mehr
in Gemeinſchaft mit dem britiſchen und dem
deutſchen Conſul zu handeln und beſonders dem
deutſchen Conſul kein Vertrauen zu
ſchenken. Aus amerikäniſchen Kreiſen verlautet,
daß der deutſche Conſul beſchuldigt werde, ohne
Wiſſen der beiden andern Conſuln Waffen und
Schießſtoffe ins Land geſchmuggelt und deutſchen

Handelsſirmen wichtige Vortheile verſchafft zu haben.
Vie Frage der Königswahl iſt noch ungelöſt.

S (Aus dem Sozialiſtenlager.) Der
ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete für Calbe,
Schriftſteller Albert Schmidt, hat ſich bei dem
Staatsanwalt. als Verfaſſer des Artikels der
„Magdeburg. Volksſtimme“ zur Verfügung geſtellt,
wegen deſſen Redacteur Müller in Magdeburg
wegen Majeſtätsbeleidigung zu 4 Jahren
Gefängniß verurtheilt worden iſt. Schmidt erklärte,
er habe es mit ſeiner Ehre und ſeinem Charakter
nicht vereinbaren können, daß für ſeine Handlung
ein Parteigenoſſe unſchuldig leide! Es liegt
darin eine eigenthümliche Kritik des Urtheils erſter
Jnſtanz.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 17. Januar.)

Jm Reichstage brachte heute die freiſ. Volkspartei durch
den Abg. Lenzmann bei dem Etat des Reichskanzlers die
lippiſche Angelegenheit wiederum zur Sprache aus
Anlaß der ſeit der erſten Etatsberathung bekannt gewordenen
Bundesrathsbeſchlüſſe. Abg. Lenzmann gab eine ausführliche
Entwickelung des dortigen Thronfolgeſtreites und legte ein
gehend dar, daß der Bundesrath nicht competent ſei, ſich
mit ſolchen Thronfolge- Fragen zu befaſſen. Das Reich
dürfe nicht in die Autonomie der Landesgeſetzgebung ein
greifen. Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe verlas
alsdann eine gewundene Erklärung, in der er auszuführen
verſuchte, daß die Anrufung des Bundesraths von Seiten
Schaumburgs ſich „in der äußeren Erſcheinung“ als ein
Streit zwiſchen zwei Bundesſtaaten darſtelle, demgemäß die
Competenz des Bundesraths begründe. Abg. Lieber
vertrat in ſehr klarer und kräftiger Weiſe denſelben Stand
punkt wie die freiſinnige Volkspartei. Er führte aus, daß
der Reichstag ſich in die materielle Reichsfrage nicht ein
miſchen wolle, aber dagegen proteſtiren müſſe, daß der
Bundesrath in die Autonomie der Landesgeſetzgebung ein
greife und Thronfolgeſtreitigkeiten vor ſein Forum ziehe.
Staatsſecretär Graf Poſadosky war nicht glücklich in
dem Verſuch, die Rechtsdarlegungen des Reichskanzlers noch
zu erweitern. Er mußte übrigens zugeben, daß mit der
Competenzerklärung des Bundesraths die Frage nicht ent
ſchieden ſei, ob der Bundesrath das Recht habe, auch gegen
eine demnächſt landesgeſetzlich geordnete Thronfolge Ent
ſcheidung zu treffen. Der tapfere lippiſche Miniſter
war angeſichts der bevorſtehenden Berathung ſchleunigſt von
Berlin am Abend vorher wieder abgereiſt, wie Abg.
Lenzmann conſtatirte. Auch die übrigen Mitglieder des
Bundesraths aus der Minorität getrauten ſich nicht, das
Wort zu ergreifen. Die nationalliberale Partei ſchwieg ſich
aus. Für die Konſervativen beſchränkte ſich Abgeordneter
v. Levetz ow auf die Allgemeinheit, daß der Partei der
jenige Fürſt recht ſei, der das beſte Recht habe. Die An
gelegenheit wird im Laufe der Seſſion von der freiſinnigen
Volkspartei noch weiterhin verfolgt werden. Bei der
folgenden Berathung des Reichsamts des Jnnern erklärte
auf Anfrage des Abg. Beckh von der freiſinnigen Volks
partei der Staatsſecretär Graf Poſadowsky, gegen den
Maſſenmord der Singvögel in Jtäalien laſſe ſich
nicht eher etwas thun, als bis international eine Abänderung
der Pariſer Convention zu Stande gekommen ſei. Die
Etatsberathung wird erſt am Donnerstag fortgeſetzt werden.
Am Mittwoch ſtehen Jnitiativanträge auf der
Tagesordnung, zunächſt der Antrag Klinckowſtröm, betreffend
ſchärfere Beſtrafung des Verraths von amtlichen Aktenſtücken-

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 17. Januar.) Das
Abgeordnetenhaus wählte heute durch Akklamation das
Präſidium der früheren Seſſion wieder, nämlich
den konſervativen Abg. v. Kröcher zum Präßidenten, den
Centrumsabgeordneten Frhrn. v. Heereman zum erſten,
und den nationalliberalen Abg. Dr. Krauſe zum zweiten
Vizepräſidenten. Präfident v. Kröcher widmete dem
Fürſten Bismarck einen Nachruf. Hierauf brachte Finanz-
miniſter v. Miquel den Etat ein. Von der faſt zwei
ſtündigen Rede des Miniſters war auf der Journaliſten
tribüne nur ſehr wenig und auch unten im Hauſe bei den
entfernter ſitzenden Abgeordneten nur ein geringer Theil zu
verſtehen. Der Miniſter ſprach ziemlich leiſe und außerdem
ſind in der Akuſtik des neuen Hauſes zahlreiche Mängel
vorhanden. Die Rede des Miniſters enthielt, abgeſehen
von dem üblichen Zahlenmaterial, nur wenig allgemeine
Geſichtspunkte. Den Konſervativen gefiel die Bemerkung,
daß zum Ueberſchuß des abgelaufenen Etatsjahres alle
Zweige der Betriebsverwaltungen mit Ausnahme der
Domänen beigetragen hätten. Ueber den Ueberſchuß des
laufenden Etatsjahres gab der Miniſter noch keine beſtimmte
Erklärung ab. Vorausſichtlich werde er ſich nicht ſo günſtig
wie der Abſchluß für 1897-98 ſtellen. Wie immer ſang der
Miniſter ein Loblied auf ſeine Steuerreform. Die wachſenden
Einnahmen aus der direkten Steuer bewieſen, daß der
Wohlſtand im Lande geſtiegen ſei. Die Eiſen
bahnen würden im laufenden Etat vorausſichtlich einen
Ueberſchuß von 74 Millionen Mark bringen. Wie üblich
warnte Herr v. Miquel davor, auf ſchwankende Einnahmen
dauernde Ausgaben zu begründen. Man dürfe den Schatz
der Eiſenbahneinnahmen nicht durch Herabſetzung der
Tariſe zu ſchnell vermindern. Ein Jrrthum ſei es,
zu behaupten, daß jede Tarif Herabſetzung mehr
Eiſenbahneinnahmen hervorbringe. Bezüglich des neuen
Etats verweilte der Miniſter eingehender bei der
in Ausſicht genommenen Gehaltserhöhung für ge
wiſſe Klaſſen von Unterbeamten. Er rechnete den
preußiſchen Unterbeamten vor, was alles bereits für ſie
gethan ſei und forderte ſie zu einem Vergleich mit dem
Leben ihrer Eltern auf. Mit dem Abſchluß der Beſoldungs
verbeſſerung für die Unterbeamten würde hoſfentlich auch
den disziplinwidrigen Maſſenpetitionen ein Ende gemacht
werden. Hier hörte man lebhaften Beifall auf der Rechten.

zu haben.

Präſident von Kröcher hatte es ſo eilig, die erſte Etats
berathung ſchon auf Freitag anzuberaumen. Hiergegew
wurde von den Abgg. von Eynern, Fritzen, Rickert
und Richter Widerſpruch erhoben, weil dies gegen die
frühere Praxis verſtoße, wonach man den Mitgliedern
erſt mehrere Tage Zeit zum Studium des Etats gegeben
habe, und weil andererſeits in Folge der ſchweren Verſtänd
lichkeit der Rede des Finanzminiſters der Leidfaden fehle,
den ſonſt die Rede des Finanzminiſters gegeben habe.
Mehrfach wurde auf die Mängel der Akuſtik des Hauſes
hingewieſen, die die Berichterſtattung der Preſſe ſehr er
ſchwerte. Schließlich aber wurde von einer konſervativen
Mehrheit beſchloſſen, mit der Berathung des Etats am
Sonnabend zu beginnen.

Das Herrenhaus erledigte am Dienſtag
in einer kurzen Sitzung rein geſchäftliche Angelegen
heiten, welche für die größere Oeffentlichkeit ohne
Intereſſe ſind. Der Termin der nächſten Sitzung
iſt unbeſtimmt.

Jm preußiſchen Etat für 1899 weiſen
die Einnahmen ein Mehr von rund 138 Millionen
Mark auf, denen im Ordinarium eine Mehrausgabe
von 131284000 Mk im Extraordinarium von
7,5 Millionen gegenüberſtehen. Die Einnahmen
aus Einnahmen aus den Eiſenbahnen ſind um
76,2 Mill. Mk. höher veranſchlagt, und zwar aus
dem Perſonenverkehr 24,5, dem Güterverkehr 47,8
Millionen. Nach Abzug der Steigerung der dauern
den Ausgaben um 61 Millionen bleibt eine Mehr
einnahme von 15 Millionen. Ueberdies ſind die
Einnahmen aus der Einkommen und Ergänzungs-
ſteuer um 1217, Millionen höher veranſchlagt. Für
die Gehaltsverbeſſerung der Unterbeamten ſind 12,3

Mill. Mk. eingeſtellt.
Bei der Eröffnung der Parlamente

im weißen Saal, ſo ſollte man meinen, kommen
den Abgeordneten die beſten Plätze zu. Run
ſchildert aber in der Voſſ. Ztg. ein neugewählter
Abgeordneter ſeine Erlebniſſe vei der Eröffnungsfeier
im weißen Saal am Montag wie folgt: „IJn den
vorderen Reihen ſtanden Generale und Chargen in
großer Uniform, in dritter Reihe etwa eine Anzahl
Herren im ſchwarzen Frack, ich ſelbſt ſtand etwa in
vierter Reihe, als der Hofmarſchall oder Ceremonien
meiſter mit einem Stab hinzutrat und ſprach „Jch
bitte die Herren Abgeordneten etwas zurückzutreren
um Platz für die Generalität zu gewinnen.“ Meine
Vordermänner traten wohl nicht ſchnell genug zurück
wenigſtens kam der Herr Hofmarſchall oder wie
ſonſt ſein Titel iſt, weiter nach hinten und wieder
holte: „Jch bitte die Herren Abgeordneten zurück
zutreten. Ich habe die vollkommenſte Hochachtung
vor unſeren Generalen und weiß wie viele hochver
diente Männer ſich unter ihnen befinden, aber ich muß
ſagen, mir war die Luſt vergangen, da zu bleiben
und ich wäre weggegangen, wenn der König nicht
eingetreten wäre. Nach meiner Anſicht ließe ſich die
Sache auch ſo einrichten, daß die Generalität auf einer
Seite ſteht und auf der andern die Abgeordneten
Man kann perſönlich noch ſo beſcheiden ſein, aber
als Vertreter des Volkes kann man ſich eine ſolche
Behandlung nicht gefallen laſſen. Jedenfalls werde
ich eine Eröffnung des Landtags nicht mehr mit
machen, ſolange die Abgeordneten von einer Hoſcharge
zurückgedrängt werden.

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 17. Jan. Laut amtlicher

Veröffentlichung des Landrathsamtes gehören von
den im Herbſte noch nachträglich angekörten 19
Zuchtbullen 18 der Simmenthaler Raſſe an.
Es iſt dies ein Beweis, daß die Landwirthſchaſt
immer mehr die Brauchbarkeit des Simmenthaler
Viehes ſchätzen lernt. Die leichte Ernährbarkett
gegenüber anderen Raſſen und der hohe Fettgehalt
der Milch ſind Momente, die auch in unſerer
Gegend von den Landwirthen erkannt werden. Die
Zuchtgenoſſenſchaft Steigra hat über den Milchertrag
der Simmenthaler ſtatiſtiſches Material geſammelt,
welches die vollſte Beachtung verdient. Es wurde
u. a. feſtgeſtellt, daß in einem Stalle von 25 Stück
Milchvieh im Jahre 1897 21 Kälber zur Zucht
abgeſetzt worden waren und dabei noch ein Milchertrag
von 80835 Litern ſich ergeben hatte. Es ſtellte ſich
alſo der durchſchnittliche Milchertrag pro Stück im
Jahre auf 3233 Liter und pro Tag auf 8,87 Liter.

Altenburg, 14. Jan. Wie zahlreich die
gefährliche Kreugotter noch in den Waldungen
Mitteldeutſchlands vertreten iſt, ergiebt ſich daraus,
daß in den altenburgiſchen Staatsforſten während
des vergangenen Jahres allein 642 Kreuzotkern ge
fangen wurden, für welche die Staatskaſſe den Be
trag von 192,60 Mark (30 Pf. für das Stüch)
als Belohnung für die Otternjäger auszuzahlen
hatte, ganz abgeſehen von den erſchlägenen Reptilien,
die nicht abgeliefert worden ſind. Am reichſten
ſcheint das Lehmaer Revier vevölkert zu ſein, denn
auf daſſelbe entfallen annähernd zwei Drittel aller
gefangenen Oltern. Jm Vorjahre waren insgeſammt
625 Stück abgeliefert worden. Eine Abnahme des
gefährlichen Reptils iſt demnach noch nicht u
konſtatiren.

Sonnabend
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Kern Publikum gegenüber keine Veranwortung.

FamilienNachrichten.
Herzlichſter Dank.

Zurückgekehrt von der Beiſetzung meines lieben
unvergeßlichen Sohnes und Bruders ſagen

mit Kränzen ſchmückten und ihn zu ſeiner
Jetzten Ruheſtätte begleiteten ſowie auch dem
Heren Paſtor Delius für ſeine troſtreichen
Worte unſern innigſten Dank. Möge Gott
Jeden vor ähnlichem Schickſal bewahren

Die trauernde Vamilie Vogel.

Amtliches
Bekanntmachung.

Ca. 20 Haufen Brennholz ſollen am
Zonnabend den 21. d.

nachmittags 2 Z1hr,
an der Schulbrücke meiſtbietend verkauft
werden

Merſebura, den I8. Januar 1899.
Die VauDeputation.

Rohr Auction.
Sonnabend den 21. M., vorm.

O Whr, verſteigere ich Teichftr. 10 hier
ſelbſt freiwillig

279 große Bund
Manrerrohr

(theils ausgezogen).
WMerſeburg, den 18. Januar 1899.

Tawehmitz, Gerichts-Vollzieher.
Das herrlich in der Voigtl. Schweiz ge

Kegene Etabliſſement

Hotel und Penſion
Barthmühle,

welches 15 Min. von Plauen und 15 Min
on Greiz gelecgen, iſt wegen Erkrankung des
WBeſitzers bei einer Anzahlung von 15-20000
Markt für 75 000 Mk. baldigſt zu verkaufen.
Inventar vollſtändig. Daſſelbe hat 8 Fremden
gienmer, Tanz u. Speiſeſaal, großen ſchattigen
arten mit Veranda. Näheres ertheilt

W. Saghse, Weiſze Mauer 14.
Zu verkaufen ſtehen:

Stück eiſerne Pferdekrippen,
NRoljallonſten, 2,30 Mtr. lang, 1,30

Mtr. breit, complett,
Se große Herdplatte mit 4 Ringlöchern

(Complett), 85 Etm. breit, 64 Etm. tief
ine eiſerne Waſſerpfanne, 60 und 26 Etm

Kleine Ritterstrasse I7., 1 Tr.
Ein gut rentirtes

Hausgrundſtück
i Merſeburg iſt billig zu verkaufen. Zu er
fragen an der Stadtkirche 2

Eireg 12 Meter
S ſchmiedeeiſernes Gilter
za verkaufen. Wo ſaat die Exped. d. Bl.

Karl
Lauechstädterstr. 17

Pbbelltansportgeſchift

vonKarl Ulrichjon,
S hältſichbeivorkommenden
Fällen beſtens empfohlen

Die festen Bestandtheile

Pastillen sind bewährt und
Heiserkeit, Katarrhen des

e

Die Schachtel Kostot 85 Pfg.
Zu haben:

e Wiesenbrunnen No. XVIII zu Soden a. T. finden sich in

Way“s Schtem
Sodener Mineral-Pastillen.
e Daraus folgt, dass diese Pastillen ebenso wie die Quelle selbst

gegen alle krankhatfte Reizungen des Kehlköpfes, der Iungen
sind und die NMagenthätigkeit wohlthuend beeinftussen.

sie sind ebenso angenehm im Gebraueh als sicher in der

in den Apotheken, Drogerien, Minoralwasserhandlanges.

des Warmbrunnen No. III und des

Die
ärztlich empfohlen bei Husten,
Halses und der Bronchien, und

VERLAG von G. L. DAUBE Co., FBANKFURT a. M.

e

Elekktroteehnische
FanneSehn

Zeitschrift für die Leistungen und Fortschritte auf dem
Gebiete der angewandten Etektricitätslehre.

Chefredacteun. RBrof. Dr. G. KREB S.
Erscheint monatlich 2 mal mit 2 bis 2 Bogen Texb

Folio-Bormat, nebst vielen IIlustrationen und als

Gratis-Beilage: Patentliste e
Verzeichniss der auf elektrischem Gebiete ertheilten deutschen,
amevikanischen, belgischen, englischen, französischen, öster-

reichischen und schweizerischen Datente,

Abonnementspreis durch die Post oder durch
jede Buchhandlung bezogen, M. 4. pro Halbjahr, directe
von der Dxpedition per Streifband bezogen Mk. 4.75.

I Vorzüglichstes Iusertionsorgan,

e ne
80 Senock Belstahe
n verkaufen Lochaun 38.

Eine ärſe
n verkaufen Biſchdorf Nr. 4

Zwei Färſen
Werkauft G. Querfurth, Gröſt.

weekauft a Korb 75 Pf. bis 1,59 Mr.
Obſthandlung lars 21

6 38 000 Mark
s I. Hypothek auf Grundſtück in Halle,
Räthe der Bahn, ſofort oder 1. Avril geſucht.
Seuerverſicherung 58000 Mk. Off. u. V h
W 718 bef. Ruclolf Mosse- Halle.

Eine neue

Damen-Maske
M zu verleihen larKt 14, im Laden.
Eine elegante Damen Maske
iſt zu verleihen

Bolleſche Str. 5 (BohnhofſtraßenEcke)

We errenmask en
d n verleihen Markt 27, 1. Etag.
ne elegante Amen Maste

e verleihen Weiſe Mauer

Gberhnrgraße 6
We Etage zu vermiethen.

e

ne beine freundl. Wohnnng,
e n 3 Kammern, Küche (Woſſerleitung),

an einzelne Leute zu vermiethen und ſo

a e C

r e e S5 beſtehend aus 2 SrübenKine Wohnung, 2 Kammern, Küche nebſt

Zubehör, iſt zu vermiethen und 1 Juli zu
vegiehen Breiteſtr. 5.

Eine Wohnung der 2. Etage, beſtehend
aus 2 Stuben, 1 Kammer, 1 Küche und Zu
behör, zu vermiethen und 1. April 1899 zu
beziehen. Frau A. Seldlel, Burgſtr. 8.
Fteundlich möblitkes Zimmer

iſt ſofort zu beziehen
Windberg Nr. 10.

Gut möblirtes Zimmer
mit Schlafkabinet (am Markt) zu vermiethen
und ſofort zu beziehen. Näheres in der
Exped. d. Bl.

Ein möblirtes Zimmer
zu vermiethen Weiſtenfelſer Str. 23, part.
Meine Wohnung vefindet ſich

von jetzt ab
am Reumarktsthor Nr.

(Hinterhaus) bein Kunſt und
Handelsgärtner Wittenbecher.

G n.
Haustauben
S

alle Sorten kauft, verkauft und tauſcht

W. Mauer Oberbeung,
Donnerstag früh

friſche Rindslaldaunen

E. V nn-ff. Him
e Oſtern zu beziehen.
Melnrieh Sehwige, t. Ritterſtr. pfiehlt Tr nn vent Franz Vo. a. Roß marktSl,

n
(15--20 em ſtark) liefert in großen Poſten

billiggt O Summe lReomptendorf, R. j. L.

Schmätzchenfabrik
Wilh. Feyler, Hofl. in Coburg,

empfiehlt feinſte

Coburger Schmätzchen,

vorzüglichſtes Gebäck zu Thee, Punſch, Wein;
beſter Reiſeproviant für Radfahrer, Touriſten
e in und Pfd. -Packeten, ſowie
loſe à Pfd. Mk. Alleinverkauf bei

ober eyme-

brod. VDaſſelbe iſt aus garantirt reinem
Roggenſchrot hergeſtellt, ſehr leicht verdaulich,
nahrhaft und befördert das allgemeine Wohl
beſinden, à Stück 25 Pf. zu haben bei

3 e burgPauf Näther, u ere

m Stück 10 Pf. empfiehlt

a i

Gaatlkochencdie
grosse Linsem,
weſsse Rohnen,
gesehälte Vietorſa-Erhbsem,
mngesehälte Vietorfa-Erbsen,
grüne Krbsen
n A. B. Sauerbrey.billigſt

Heute Donnerstag T
afr. hausſchlacht. Vurſt.

Wrmst ten.
Marinirte Jeringe,

geräncherte Feringe,
e
Sauerkohl, 2 Pfd. 15 Pf.

Preißelbeeren,
in Zucker eingekocht, Pfd. 45 Pfg.

55 Senfgurren n
a Pfd v senfeht. Ewwil Weidling,

Oberbreiteſtr. 10.

Marmelade,
vorzüglichſte Pfannkuchenfüllung, per Pfund
10 bis 60 Pfg., empſiehlthl
G. Schönhberger, Gotthardtsftr.

Zeſes Mittel gegen Ynſten
und Feiſerkeit:
ff. Alhte

Spißwegerich-,

Jsländiſche Nops,
Zwiebel und

bayr. Malzbonhen

empfiehlt ſtets friſch die Veran eſene e
Merſeburger Chocoladen

ZuckerwagrenFabrik
von Schmidt Lichtenfeld,

Entenplan 7.
Enmpfehle meine reichhaltige

Herren Damen
Maslengarderobe

und mache gleichzeitig auf eins
große Auswabl

neuer Coſtüme
aufmerkſam.

M Krause, Unteraltenburg 00.

Geſchäfts Groſſunmg.
Mit heutigem Tage eröffnete ich im Hauſe

Windberg Nr. 7 ein
Seifen- und

Parfümeriegeſchäft
und bitte ein hochgeehrtes Publikum von
Merſeburg und Umgegend, mich in meinem
neuen Unternehmen gütigſt unterſtützen zu
wollen.

Merſeburg, den 18. Januar 1899.
Hochachtungsvoll

w. Wilhelmine Klepzig
Die Armenkürhe

iſt am 83. d. M. wieder eröffnet worden und
werden ſchon jetzt täglich 180 Portionen Eſſen
dort ausgetheilt. Es richtet der unterzeichnete
Vorſtand des Vaterl. Frauenvereins nun auch
in dieſem Jahre an Alle, die ein Herz für
dieſe Sache haben, die dringende Bitte, uns
durch reichliche Beiträge unterſtützen zu wollen.
Wir bitten zunächſt um Geldſpenden,
aber in gleicher Weiſe erwünſcht ſind auch
Naturalien, wie Kartoffeln, Bohnen,
Erbſen, Reis, Graupen, Fleiſch, Speck
Auch die geringſte Gabe wird mit herzliche
Dank entgegengenommen.

Vis jetzt erhielten wir: 30 Ctr. Kartoffeln
und 5 Etr. Exbſen von Frau Amtsrath von
Zimmermann, 4 Sack Kartoffeln von Frau
Gräfin Waldeck, 9000 Stück Preßſteine von
Herrn Ed. Klauß, 10 Pfund Speck von
Herrn Fleiſchermſtr. Sturm.
A. v. Hieſt. Jxau M. Wlanche. Frau Rarth,

Frau Wexger. Fr. v. Vorche.
Tran v. Vuggenhagen. Frau Crüger.

Jirau Sylau. Frau Habler. Frl. Hanewald.
Jrau Müller. Irau arkins. Dxau Vogge.

Fir Frau von der Recke.
Gräfin v. d. Hchulenburg.

ſein Hchraube. Jrau Werkher.
Gräfin Dinhingexode.



mit bedente

HimbeerMarmelgde
A Pfund 40 Pf. empfiehlt

A. Bekl. Nitterſtr. 6 a.

Hauptprobe
hente Abess 9 Ahr.

A. Schumann.
eLaudwirthſchaftlicher

KreisBerein Merſeburg.
Verſammlung

Sonnabend den 21. Januar r.
Nachmittag 3 Uhr

im Tivoli zu Merseburg,
wozu die verehrlichen Mitglieder mit der
Bitte um zahlreiche Betheiligung hierdurch
noch beſonders eingeladen werden. Die reich
haltige Tagesordnung iſt bereits zugeſendet.

Gäſte ſind willkommen.
Döſkau, den 16. Januar 1899.

Der Vorſitzende Graf Hohenthal.
Verein f. Schweineverſichernng

zu Merſeburg.
Sie Generalverſammlung

ſndet Sonntag den 22. d. M. Nachm.
S Uhr, im Saale der guten Quelle ſtatt.

Tagesordnung:
Rechnungslegung und Vorſtandswahl

Anträge müſſen bis Freitag den 20.
v. W. ſchriftlich an den Vorſtand abgegeben
werden.

Die Mitglieder werden gebeten, ſich recht
zahlreich zu betheiligen. Der Vorſtand.

Aer Wilhelmshalle
n

e Großartig ſchöne Reiſe
Polwer!hzeichen

Sowmler-Verein Merſeburg.

Nächſte Sitzung

Donnerstagd. 19. d. M.
Der Vorstand

Apollo-Theater,
Halle a/S.

im Etabliſſement Prinz Carl
(unmiltelbar am Centralbahnhof).

Fernſprecher 183.
Vom 16. 31. Januar er

NeuerSpielplan!
Auftreten von Künſtler Spezialitäten

nur J. Ranges [64712

X r 2 SZu Oſtern ſinden in Nähe
des Gymnaſiums und der Realſchule Schüler

a bei völligem FamilienanPension ſchluß, gewiſſenhaft geiſtiger

und körverlicher Pflege. Beaufſichtigung
der Arbeiten durch einen Candidat d. phiſ.

is mäßig. Beſte Empfehlungen ſtehen
Offert. unt. VI 64705

mäder Preisermäs

mm et L.

gerzeit Hilli

d W e gn 9 e ha

Einer Lehrling
ſucht zu Oſtern

OsKar Trom unſer Bäckermſte.

Lehrling oder Bolontair
per ſofort oder Oſtern geſucht für Con
tor und Lager einer Metallwagrenfabrik
Offerten unter 6470 befördert

Kudolt Mosse Salle a
Suche Oſtern für meine Bäckerei einen

Tun Taaa eer Lehrling.
Ernst Schurig, Bäckermeiſter

Dom 5.

Suche zu Oſtern oder ſoſort

6I Lehrlixge.
M Meaeaumna ar

Sinen Lehrling
ſucht zu Oſtern

O be Bäckermeiſter
Oedentliches

Arbeitsmädénen
für ſofort geſucht.

M. rn e S.W Ses Glub Mersoburg
veranſtaltet

Denn len Darin GeVom alen n ain den feſtlich decrorirten Räumen des
„Augarten“ einen

C r 3Für Kuſführungen iſk beſtens

2 d Horge getragen. mEintrittskarten für Masken und Zuſchauer ſind zu haben bei: Frau Ww.
Schrepper, Kaufmann, Neumarkt; Herrn Lange, Barbier u. Friſurgeſchäft, Neumarkt;
Herrn Conrad Will, Barbier u. Friſurgeſchäft, a, d. Geiſel; beim Vorſtand Wehne
mann, Sixtiberg 9, und im Vereinslokal „Augarten“.

u Masken und Zuſchauer 50 f.
Kassenöffnung 6 Uhr.

veranſtaltes

an Sonntag den 29. Jannar,
abends Uhr,

in den feſtlich deeorirten Räumen der „Kaiſer
Wilhelms-Halle“ einen

e Mask II.r Für Aufführungen iſt beſtens geſorgt.
Muſik vom Trompekercorps.

Eintrittskarten für Masken und Zuſchauer im Vorverkauf
à Stück 75 Pf. ſind zu haben bei: Hrn. Fl. Wromumer, Kauf
mann, Anteraltenburg; Hrn. Kleh. Sehuvrig, Kaufmann, Ober
breiteſtr. Fr. w. Nier, Cigarrengeſchäft, kl. Ritterſtr., ſowie
im Lokal. An der Abendkaſſe: Saal 1 Mk., Gallerie 50 Pf.

e Kaggenöfſtanumng G Uhr.
Wer Vorstand

Dr, Getker's ahr's Restauration,
Backpulver 10 Pfg. Gotthardtsſtr, 22.

Vanille-Zeker 10 Pf. e Heute Donnerstag
Wudngetenivew 10, 15, 20 Pf.

Halle a. S.Paul Näthev-
Rezepte gratis. Ge a S chleach tefeft,

Waul Berger

zum Frühſtücktragen wird geſucht.

ſnl J m Bad nAreial. Frau zum Hacwagrenlragen
auf eigne Rechnung geſucht. Zu erfragen in
der Exped. d. B.

Geſtern ijr mir auf unertlaruiche Weiſe
mein Frettchen abhanden gekommen. Wieder
bringen erhält angemeſſene Belohnung

Göhlitzſch, den 17. Januar 1899.
Täugslebe.

2 geühte Finlegerinnen

finden in meiner Vuchdruckeret dauernde Be
ſchäftigung.

B. ankerEin Mädchen nicht unter I
Jahren wird für Küche und
Hausarbeit zum J. April ge
r Näheres in der Exped.

Jch ſuche einen

ordentlichen Kutſcher.

Br. WeibEine Auſ wartung

für den Vormittag wird zum 1. oder 15.
Februar geſucht Schmaleſtraſte 3 J.

Eine ran
die bereits get hat, bev edie bereits getragen hat, bevorzugt. äheres
in der Exped. d. Bl.

Ein junges Mädchen ans veſſerer Fammie
vom Lande wünſcht Stellung als Stütze der
Hausfrau mit Famſienanſchluß zu ihrer
weiteren Ausbildung ohne gegenſeitige Ver
gütung. Gefl. Offerten unter I V in der
Exped. d. Bl. abzugeben.

Suche

2 kürhtige Wickler und
1 Einſprengerin.

W. ünnpreehet um
Dberaltenburg 23.

Ein Portemonnate en
laren. Bitte gegen Belohnung zge abzrin der Exped. d. Bl. n

Am Sonntag Abend iſt mir n Augarten
ein blauer Herrenhut übergeben worden
Abzuholen beim Vereine boten

Wocke, Saalſtraßte 2
rn 9 Uhr Wellfleſſch. Hierzu eine Geilage
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Beilage zu Nr. 16 des
Das neue Abgeordnetenhaus in Verlin.

Mit der Eröffnung des Landtags haben die 433 Ab
geordneten der Preußiſchen Monarchie am 16. d. M. gleich
zeitig ihr neues Heim bezogen, an dem fünf Jahre gebaut
worden iſt. Das neue Abgeordnetenhaus iſt ein hervor
ragendes Zeugniß für das Talent des Geheimen Bauraths
Schulze, der die Pläne erdacht und die architektoniſchen
Arbeiten ausgeführt hat. Es befindet ſich an einer Stielle,
die während des lehlen Jahrzehnts für das geiſtige Leben
der Reichshauptſtadt immer größere Bedeutung gewonnen
hat; in der Prinz Albrechtſeraße. Geht man vom Pots
damer Bahnhofe in der Richtung des Anhalter Bahnhofs
durch die Königgrößerſtraße und wendet ſich links, ſo erblickt
man in der Pring Albrechtſtraße an der rechten Ecke das
Muſeum für Völkerkunde und beim Weiterſchreiten das
Kunſtgewerbemnuſeum. Dieſen beiden Gebäuden gegenüber,
aber in angemeſſenem Abſtand, ſo daß ſich die Architektur
dieſer großartigen Schöpfungen mit einem einzigen Blick er
faſſen läßt, iſt das neue Abgeordnetenhaus errichtet worden.

Der Bau hat fünf Millionen Mark gekoſtet. Das Vorder
haus enthält nur zwei Stockwerke, das Hinterhaus dagegen
deren vier. Jm Erdgeſchoß befinden ſich zunächſt zu beiden
Seiten der Vorhalle das Poſt und Telegraphenamt und der
Schalter des Pförtners. Dahinter ſolgt die mit Oberlicht
verſehene Treppenhalle, aus der man in die Garderobe ge
langt. Von dieſer aus kann man ſich direkt durch Perſonen
Aufzüge und auf ſchmalen Treppen in die oberen Etagen
und in den Sitzungkſagl begeben. Durch die breiten
Treppenhäuſer links und rechts gelangt man nach dem Saal
eſchoß. Auf den Treppenwangen ſtehen die Bronzefiguren derBlrertſamtett, der Weisheit, der Gerechtigkeit und der Stärke,

der vier Eigenſchaften, welche die Abgeordneten zieren ſollen
Um die Wandelhalle ziehen fich weſtlich die Leſe und
Schreibſäle, öſtlich die Reſtauration. Von der Wandelhalle
aus betritt man durch drei Eingänge den großen Sitzungs
ſaal. Von der Reſtauration ſührt eine Treppe nach der
Küche, den Kellexeien und den Kühlräumen. An den Leſe
ſaal ſchließt ſich die Hand Bibliothek. Eine ſehr praktiſche
Einrichtung iſt mit den Brief Einwürfen in der Nähe
jeder Treppe geſchaffen worden, wo man ſogar das Gewicht
der einzuwerfenden Briefe erkennen kann. Einen groß
artigen Eindruck macht das Bücher Magazin. Von den
Abtheilungsſälen, Fraktions- und Commiſſionszimmern

„feſſeln namentlich die Fraktioszimmer der Konſervativen
und des Zentrüums. Der geräumige Sißungsſaal, der bis
zur Höhe der Trübinen mit braunem geſchnitzten Holzwerk
bekleidet iſt, wird bei Tage durch ein ſchönes Glasdach
erhellt, während er am Abend hauptſächlich durch elektriſche
Kronen beleuchtet wird. Die oberen Wandflächen ſollen von
namhaften Künſtlern mit Gemälden verziert werden, deren
Gedanken mit dem politiſchwirthſchaftlichen Leben unſeres
Volkes in Verbindung ſtehen doch iſt erſt eins, Stettin
mit der Werft des Vulkans darſtellend, ausgeführt,
damit über die andern von den Abgeordneten verfügt
werden kann. Der Präſidentenſitz iſt für ſich allein
aufgeſtellt, abweichend vom früheren Brauche, nach welchem
der Referent neben dem Präſidenten ſaß. Hinter dem Prä
ſidentenſitz befinden ſich die Wandelhalle für die Vertreter
der Staatsregierung, die Sprechzimmer der Miniſter und
der Regierungsvertreter, die Telegraphen und Fernſprech
ſtelle der Miniſter c. Jm Verbindungsbau, aus dem die
Miniſter ſowohl nach dem neuen Abgeordnetenhauſe als
auch nach dem neuen Herrenhauſe, das in der Leipziger
ſtraße erbaut werden ſoll, gehen können, iſt das Miniſter
Zimmer prächtig aus geſtattet. Das Prachtſtück des Gebäudes,
die herrliche Wandelhalle, iſt im Renaiſſanceſtil hergeſtellt
die Wände ſind mit grauem Marmor bekleidet, von denen
ſich die gelben Säulen aus Saalburger Marmor, deren
Sockel und Kapitäle vergoldet wurden, geſchmackboll abheben.
Die aus einem Tonnengewölbe beſtehende Decke zeigt in
Weiß. und Gold erhaltene Kaſſetten. Auf der weſtlichen
und öſtlichen Seite prangen zwei Gemälde, die ſymboliſch
das geſprochene und geſchriebene Wort darſtellen. Die
Reliefs verſinnbildlichen den Lehr, den Nähr und den
Wehrſtand. Die Abgeorbneten dürften ſich in ihrem neuen
Heim, das nicht nur von außen einen großartigen Eindruck
macht, ſondern auch im Innern allen praltiſchen Bedürfniſſen
vollauf genügt, äußerſt wohl fühlen, und die Bauleitung
kann ſich nach der Eröffnung mit erneuter Kraft dein Bau
des Herrenhauſes zuwenden.

Volkswirthſchaftit T e
X Ein ſchuldenfreier Bundesſtagt iſt

nach der „Köln. Volkszeitung“ auch das Groß
herzogthum Baden. Das habe außer einer
Eiſenbahnſchuld von 230 Millionen Mk. keinerlei
Schulden

In der Anſtedlungscommiſſton ſind
nach dem „Pof. Tagebl.“ im Jahre 1898 über
927000 Hektar Land angeboten worden, wovon
nur 15900 Hektar angekauft wurden. Für den
Hektar ſei im DHurchſchnitt 774 Mk gezahlt worden.

Vor längerer Zeit hatten die größeren See
fiſchereigeſellſchaften einer bedeutenden An
zahl Regimenter in allen Theilen des Reichs Köche
zur Verfügung geſtellt, um einen Verſuch mit
Fiſchkoſt als Soldatenernährung zu
machen und das Küchenperſonal zur Zubereitung
anzulernen. Die Verſuche ſind, wie man ſchreibt,
günſtig ausgefallen, und die Fiſchkoſt iſt zudem den
Mannſchaften ſehr willkommen. Man hofft, dem
deutſchen Fiſchhandel mit dieſen Verſuchen ein
nennenswerthes Abſatzgebiet erſchloſſen zu haben.
e

Provinz und Umgegend.
Halle, 17. Jan. Jn der geſtrigen Stadt

Wrordnetenſthung wurde die Jnterpellatton einer
Anzahl Stadtverordneter in Betreff des Kaiſer
Wilhelm Denkmals zur Verhandlung geſtellt.
Man halte auf beiden Seiten das Beſtreben, einen

Conflikt zu vermeiden, und dieſem Verhalten iſt es
zu danken, daß ſich die Angelegenheit wohl doch

„Merſeburger Correſpondent“ vom 19. Jannar 1899.
e

noch zum Gulen geſtalten wird. Man wird Alles
aufbieten, den Wünſchen der Bürgerſchaft möglichſt
Rechnung zu tragen, d. h. der Breuerſche Entwurf
wird nicht ſo zur Ausführung gelangen, ſondern
einem andern Entwurf Platz machen müſſen.

Naumburg a. S., 15. Jan. Während
eines unbewachten Augenblickes war es dem
2 jährigen Kinde Marie Bornhacke vor einigen
Tagen gelungen, ſich die Scheere der Mutter anzu
eignen. Beim Spielen drang dem unglücklichen
Kinde die Scheerenſpitze derart ins rechte
Auge, daß es ſchwer verlegt in die Halleſche Klinik
aufgenommen wurde.

F. Deſſau, 15. Jan. Eine Geldſtrafe von
50 Mk. wurde gegen einen hieſtgen Miether in
einem Hauſe der Mariannenſtraße wegen Waſſer
vergendung verhängt, weil er den Waſſerleitungs
hahn des Kloſets nie ſchloß, ſondern durch ein
eingeklemmtes Stück Holz das Schließen verhinderte,
ſodaß das Waſſer immer laufen mußte.

Thale, 14. Jan. Zu dem Abſturz des
Schloſſergeſellen Lavrenz werden noch folgende
Einzelheiken von ihm ſelbſt mitgetheilt. Jn dem
Momente, als die furchtbare Fahrt in die Tiefe
ging, hörte Lavrenz ſeinen Namen deutlich rufen.
Als der Unglückliche aufſchlug, rollte er noch ein
Stück weiter und blieb dann beſinnungslos liegen.

Nach einiger Zeit iſt er jedoch wieder zu ſich ge
kommen und hat gerufen, doch Niemand antwortete
ihm. Bald genug mußte er wahrnehmen, daß er
mit ſeinem zweimal gebrochenen Bein ganz hilſlos
war. Er wollte ſortkriechen, doch das haltloſe
Bein hinderte ihn. Dann hat er vexſucht, mit
einem abgebrochenen Knüppel, den er faſſen konnte
und den er mit dem Taſchentuche unter dem Knie
feſtband, etwas Steiſtgkeit herzuſtellen. Hierauf iſt
er mit furchtbaren Schmerzen hinuntergekrochen bis
nahe an den Weg, in der Hoſſnung, daß Paſſanten
kommen würden. Als die Dämmerung ſich ins
Thal ſenkte und die Schatten im Bodethale immer
tiefer wurden, gab er die Hoffnung auf, noch ge
funden zu werden. Der Urglückliche nahm dann
ſeine ganzen Kräfte zuſammen und ſchob ſich lang
ſam ein Stück des Berges wieder hoch, wo er
hinter einem Eichenbuſche Schutz und Halt fand.
Die Nacht brach an; über ſich den ſternenklaren
Himmel, doch unter ſich rabenſchwarze Nacht, aus
welcher das Rollen und Gurgeln der Bode herauf
drang. Quälender Durſt, Froſt- und Fieberſchauer
peinigken ihn die ganze Nacht und ließen ihn kein
Auge ſchließen dazu die Schmerzen des gebrochenen
Beines und mutterſeelenallein im Walde. Am
anderen Morgen wurde Lavrenz gefunden und fort
transportirt. Nachmittag fand ſeine Ueberführung
nach der Klinik in Halberſtadt ſtatt, wo ihm das
Bein bis zum Oberſchenkel amputirt wurde. Die
Operation hat er micht überſtanden, der Tod erlöſte
den Aermſten.

F. Jena, 17. Jan. Um allen Städten
Thüringens Gelegenheit zu geben, ſich über den
Ot, wo ein Bismarchkdenkmalfür Thüringen
errichtet werden ſoll, ſowie über die Form und
Ausgeſtaltung des Denkmals auszuſprechen, wird
im Februar in Erfurt eine Beſprechung von Abge
ordneten der in allen Städten zu bildenden Orts
ausſchüſſe ſtattſtnden.

Quedlinburg, 17. Jan. Die Bode zeigt
heute früh den gleich hohen Waſſerſtand als
nachts 1 Uhr. Der Abfluß der Waſſermaſſen im
Oberlaufe ſcheint regelmäßig zu erfolgen. In den
Niederungen ſind bedeutende Ueberfluthungen un
ausbleiblich.

Eöthen, 16. Jan. Wegen Hochſtapelei
wurde Hier am Sonnabend ein ous Hamburg
ſtammender Kaufmann Namens Köhler verhaftet
Derſelbe hält ſich ſeit November v. J. hier auf und
gab ſich ſeinem Wirth und anderen Perſonen gegen
über für einen Aſſiſtenzarzt des Leiters des
hieſigen Kreiskrankenhauſes, Sanitätsrath Dr.
Stechern aus. Durch ſein ſicheres und gewandtes
Auftreten hatte er es verſtanden, ſich in der kurzen
Zeit ſeines Hierſeins in weite Kreiſe einzuführen,
wo er gern geſehen war. Namentlich das zarte
Geſchlecht dürfte von ſeiner Verhaftung unangenehm
überraſcht ſein, da ſich an den „liebenswürdigen“,
„talentvollen“ jungen Mann viele Hoffnungen
knüpſten. Um die unglaublichſten Münchhauſtaden

war K. nie verlegen. So erzählte er,
daß er die Univerſitätskarriere einſchlagen
und ſich als Privatdozent habilitiren wolle,
jedoch erſt am hieſigen Krankenhaus einen
prakliſchen Curſus durchmache. Dieſe Angaben er
hielten dadurch noch einen größeren Anſtrich von
Wahrſcheinlichkeit, daß er wiederholt Kranke be
handelte, Rezepte verſchriebh und mit ſeinen Kuren
auch thatſächlich Erfolg hatte. Ueber einige medi
ziniſche Kenntniſſe muß er alſo doch wohl verfügen.
Sein Schickſal ereilte ihn in unſerer Nachbarſtadt

Aken. Hier hatte er ſich als Tanzlehrer ausge
geben und für einen Tanzcurſus, den er abzuhalten
beabſichtigte, die Honorare bereits im Voraus ein
gezogen. Als der Beginn des Tanzcurſus ſich
gar zu lange verzögerte, zog man Erkundigungen
ein, welche die ganzen Schwindeleien an den Tag
brachten und zur Verhaftung des Glücksritters
führten. Der Aerger über die unſterbliche Blamage,
welche in den Kreiſen herrſcht, in denen Köhler
verkehrte, dürfte den über die pekumären Verluſte
noch übertreffen, trotzdem dieſe nicht gerade klein ſind.

Erfurt, 16. Jan. Die Handelskammer
zu Erfurt hat auf Veranlaſſung des ſächſiſchen
Provinzialvereins der Produktenhändler in ihrer
letzten Sitzung ſehr ſcharfe Stellung genommen
gegen die Kornhäuſer, beſonders gegen die
Unternehmungen der landwirthſchaftlichen Genoſſen
ſchaftsfirma Raiffeiſen u. Conſ. Es wurde nach
gewieſen, daß die genannte Firma nicht, wie ſie es
im Grunde zu thun hätte, ausſchließlich mit den
Genoſſenſchaftsmitgliedern Geſchäfte macht, ſondern
die letzteren auch auf weitere Kreiſe ausdehnt und
den Geſchäftsbetrizb auf allerhand Waarenbranchen
erſtreckt, die durchaus nicht in ihr Reſſort fallen.
So wurde mitgetheilt, daß die Erfurter Firma
Raiffeiſen ſich erſt ganz kürzlich durch Vermittelung
eines Schloſſers um die Lieferung von Trägern für
den Neubau einer Erfurter Schule beworben habe.
Dabei wurde darauf hingewieſen, daß die Firma
mit billigem Gelde arbeite und deshalb eine er
drückende Concurrenz bereiten könne. Es wurde
eine energiſche Beſchwerde an den Miniſter be
ſchloſſen.

Erfurt, 17. Jan. Welche geringen Aus
ſichten für junge Männer in Bezug auf die
Offiziers carriere beſtehen, beweiſt die That
ſache, daß kürzlich hier von etwa vierzig Aſpiranten
für die Laufbahn der Berufsoffiziere nur ein einziger
angenommen wurde.

t Schmölln, 14. Jan. Daß es wirklich noch
Leute giebt, welche an Zauberei glauben,
bewies kürzlich hier ein Fuhrwerksbeſitzer, der eine
Zaubergeſellſchaft beſchuldigte, daß ſie ihm einen
Betrag von über 200 Mark, die er unter der
Weſte getragen haben will, abgezaubert haben
ſollte; denn, meinte der ſchlaue Fuührherr, wenn
die Zauberer in jhren Vorſtellungen Geld hervor
bringen, wohl auch ſolches verſchwinden laſſen
könnten, dann ſei auch möglich, daß obiger Betrag
ihm abgezaubert worden ſei. Alles Zureden half
nichts, der Mann begab ſich zur Polizei und
ließ ſich dort weidlich auslachen. Inzwiſchen
hat die Polizei herausgebracht, daß das Geld auf
ganz nakürlichem Wege abhanden gekommen iſt.
Ein Schuljunge will das Geld in dem Rocke des
Fuhrwerksbeſißers, den dieſer verloren hatte, gefunden
und daſſelbe vergraben haben.

t Magdeburg, 15, Jan. Der Magiſtrat von
Magdeburg lehnte einen Antrag wegen Beſteue
rung der Großbazare ab, nahm aber einen
Antrag auf eine Reform der Gewerbeſteuer an, in
der eine ſtärkere Heranziehung der größeren Betriebe
vorgeſehen ſein ſoll.

Wittenberg, 15. Jan. An Genickſtarre
iſt geſtern ein junger Mann, der Sohn des Lehrers
emer. Hubold verſßorben; ein Todesfall der um ſo
erſchütternder iſt, als der Tod den hoffnungsvollen
jungen Mann gerade an ſeinem 17. Geburtstag
ereilte.

Eisleben, 16. Jan. Am Sonnabend wurden
von einem Gaſthofsbeſizer 4 Bärenführer mit
4 Bären und 2 Kameelen abgewieſen, weil der
Wirth in den Stallungen über 30 Pferde hatte.
Die Bärenführer begannen Skandal, dabei aber
ward ein Bär wüthend und riß ſich los, ſo daß
das Publikum flüchten mußte. Mit vieler Mühe
und Noth gelang es den Führern, das böſe Thier
zu bewältigen.

t Gotha, 16. Jan. Auf dem Bahnhof Rein
hardebrunn traf vor einigen Tagen eine Wagen
ladung lebender Hirſche aus Rußland ein.
Die Hirſche ſind zu der Auffriſchung des Hirſch
wildes in den Domänenforſten beſtimmt und wurden
auf dem Wieſendreieck hinter dem Schloſſe alsbald
in Freiheit geſet. Auch das Georgenthaler Revier
hat ſolche ruſſiſche Hirſche erhalten.

Zittau, 14. Jan. Vor einigen Tagen waren
in Kleindehſa beim Hänsler und Hausſchlächter
Kohlmann die Brunnenbauer Proft, Vater und
Sohn, aus Lauba beſchäftigt, einen neuen Brunnen
zu graben. Jn der Mittagſtunde ſollten in einer
Diefe von 18 Ellen die letzten Handgriffe gethan
und dann das Werk, weil erfolglos, aufgegeben
werden. Der letzte Sprengſchuß aber wurde
den beiden Männern verhängnißvoll. Der Schuß
entlud ſich zu früh und verletzte den älteren Poft
ſchrecklich Beide Augen, das Geſicht und eine
Hand wurde ſchwer getroffen. Es iſt zu befürchten



daß der arme Mann ſein Augenlicht für immer
verlieren wird. Der Sohn wurde weniger ſchwer
verletzt. Er konnte noch nach Hauſe gehen, um die
Mutter auf die Unglücksbotſchaft vorzubereiten,
Der ältere Proſt, ein allgemein geachteter Mann,
iſt ein Veteran aus dem 1870er Kriege und ſteht
im 50. Lebensjahre

Dresden, 14. Jan. Der König und die
Königin begeben ſich am 27. d. M. nach Berlin,
um dem deutſchen Kaiſer ihre Glückwünſche zum
Geburtstage zu überbringen. Prinz Max iſt
von ſeiner Erkrankung geneſen und wohnt morgen
der Chriſtbeſcheernng in dem katholiſchen Geſellen
haufe bei.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 19. Januar 1899.

Das Begräbniß des am Sonnabend Abend
verſtorbenen Herrn Sanitätsraths Dr. Krieg ge
ſtaltete ſich geſtern Nachmittag zu einer erhebenden
Kundgebung zu Ehren des Verblichenen. Kurz
nach 3 Uhr bewegte ſich der großartige Conduck mit
der Liche, nachdem im Hauſe eine kurze Trauerfeier
ſtattgefunden hatte, unter Vorantritt des Landwehr
vereins und des Männerturnvereins, deren Ehren
mitglied der Verſtorbene war, von der Gotthardts
ſtraße aus über den Stadtdamm und die Weißenfelſer
Straße nach dem ſtädtiſchen Friedhofe, wo
der überaus reich mit Blumengebinden geſchmückte
Sarg unter den Klängen des Chorals „Jeſus
meine Zuverſicht“ im Familienbegräbniß in die
Gruft geſenkt wurde. Herr Paſtor Schollmeyer
hielt die Grabrede, nach welcher die herrliche
Melodie Wie ſte ſo ſanft ruhen ſowie eine
dreimalige Ehrenſalve der Feuerſection des Land
wehrvereins die würdige Feier ſchloß. Heute erhebt
ſich bereits ein Hügel über dem friſchen Grabe, in
e ein thatenreiches Menſchenleben ſeinen Abſchluß
and.

Perſon alien.) Dem von hier gebürtigen
Oberroßarzt und Jnſpicienten an der Roßarztſchule
zu Berlin Guſtav König wurde bei dem am
Sonntag ſtattgehabten Krönungs und Ordensfeſte
der Kronenorden verliehen. Gleichzeitig erfolgte
ſeine Ernennung zum Corpsroßarzt beim 11 Armee
corps mit der Verſetzung nach Kaſſel. Der
Ober Poſtaſſiſtent Friedrich Schenke iſt von Berlin
nach Merſeburg verſetzt worden.

S Schlußkermin für die Abgabe der
Steunererklärnungen. An Freitag den 20. d.
M. läuft der Termin ab, bis zu welchem die
Steuererklärungen für die Einſchäßzung zur Ein
kommenſtener eingereicht werden müſſen. Derartige
Erklärungen ſind von allen denjenigen Perſonen
einzureichen, welche für das verfloſſene Steuerſahr
von einem Einkommen mit mehr als 3000 Mark
geſteuert haben. Anderen iſt die Abgabe einer Er
klärung nur dann zur Pflicht gemacht, wenn ſie
hierzu ausdrücklich aufgefordert werden. Denjenigen,
welche mit der Aufſtellung ihrer Steuererklärungen
aus irgend einem ſtichhaltigen Grunde im Rückſtande
ſind, kann auf ihren Antrag ausnahmsweiſe eine
Nachfriſt für die Abgabe der Erklärung gewährt
werden. Wer die Abgabe der Steuererklärung,
trotzdem er hierzu verpflichtet iſt, unterläßt, wird
ſeitens der Steuerbehörde zu einem von derſelben
beliebig hoch angenommenen Steuerſatze veranlagt,
ohne daß ihm Die Möglichkeit eingeräumt iſt, die
ſonſt gegen die Einſchätzung zuſtehenden Rechtsmittel

gegen dieſe Veranlagung zu gebrauchen.
S Eine Wetterprophezeiung giebt der

Wetterkundige Dr. Saubert in nachfolgender
Auseinanderſetzung Jm letzten Jahre übte der
Golſſtrom einen ungewöhnlich großen Einfluß aus.
Zunächſt brachte er uns einen ſehr warmen Herbſt,
ferner bei Lappland entſtandene Herabdrückungen,
und dieſer folgten ſolche an der nördlichen, dann
an der ſüdlichen Weſtküſte Norwegens und an der
Küſte von Schottland. Es werden andere ſolgen
an der Küſte von England, im Aermelkanal, an
der niederländiſchen Küſte, an der Küſte Frankreichs.
Dritt bis zum Febr. kein großes Eistreiben in die
Nordſee und den Atlantiſchen Ocean ein, ſo wird
noch oft wie bisher ſtürmiſches Wetter mit Nord

bringen abwechſelnd mit ungewöhnlich hoher
Wintertemperatur und zeitweiſem aber geringem und
nur kurze Zeit andauerndem Froſt. Wohl aber
haben wir einen ſcharfen Nachwinter zu erwarten,
der für Nordeuropa um ſo empfindlicher auftreten
wird, je mehr vom Febr. und März ab Eismaſſen
ſich loslöſen und in die Nordſee und den Atlantiſchen
Ocean eindringen.

Als ein Uebelſtand im Fernſprech-
verkehr wurde es längſt empfunden, daß es den
Abonnenten unterſagt war, im Delephonregiſter
neben ihrer Firma auch die Geſchäftsſtunden
zu vermerken.
a a e

Bisher hatte die Poſtverwaltung ſich beſchäftigt waren, indem ſie von p

e n er e T

geweigert, jene Beſtimmung abzuändern. Ein
Fabrikhaus, welches gegen einen abſchlägigen Be
ſcheid beim Reichspoſtamt Beſchwerde erhoben hatte,
erhielt am Freitag die Verſtändigung, daß es fort
an im Telephonregiſter dem Namen der Firma die
Angabe der Geſchäſtsſtunden beifügen laſſen dürfe.

Das Symphonie-Conzert der Kapelle
des Magdeb. Füſilier Regiments Nr. 36 aus Halle
hatte am Dienſtag Abend den Caſtnoſaal mit Zu
hörern dicht beſetzt. Mit dieſer Thatſache war ver
äußere, geſchäftliche Erfolg erreicht. Aber auch der
künſtleriſche blieb nicht aus Schon der erſte Theil des
Programms, der die Symphonie für großes Orcheſter
„Ocean“ von Rubinſtein umfaßte, erntete rauſchen
den Beifall, der ſich im zweiten Theile nach der
Ouverture zu Richard III von Volkmann und der
großen Fantaſie a. d. Op. „Carmen“ von Bizet
zu enthuſiaſtiſchen Kundgebungen ſteigerte und
Herrn Muſikdirector Wiegert zu mehreren recht
einſchmeichelnden Zugaben veranlaßte. Auch die
norwegiſche Rhapſodie von Svendſen und die
ConzertOuverture „Eine nordiſche Heerfahrt“ von
Hartmann waren gut gewählte Stücke und er
freuten ſich beifälliger Aufnahme. Die Durch
führung des Programms ließ nichts zu wünſchen
übrig und entſprach ganz den Erwartungen, die
unſere Kunſtfreunde an die Halleſche Kapelle zu
ſtellen gewohnt ſind.

W Die Saale iſt in den letzten Tagen ſo er
heblich geſtiegen, daß bis zu einer Ueberfluthung
der niedrigſten Auen nur noch wenig fehlt. Die
Elſter iſt bereits aus ihren Ufern getreten.

Jn einem Laden der Seffnerſtraße mußte am
Dienſtag Abend der Geſchäftsinhaber gegen einen
fremden Fechtbruder, der ſich höchſt frech benahm,
handgreiflich werden. Dies verſetzte den Strolch in
ſolche Wuth, daß er verſuchte, von der Straße aus
das Schaufenſter zu zertrümmern, woran er jedoch
von dem handfeſten Meiſter gehindert wurde. Als
dieſer ſodann nach der Polizei ſchickte, zog es der
dreiſte Burſche vor, ſchleunigſt zu verduften.

Aus dem Hofe eines hieſigen Hotels gingen
am Dienſtag Nachmittag die Pferde mit dem
Omnibus ohne Kutſcher ab, nahmen beim Einbiegen
in die Goſthardtsſtraße die Ecke aber zu ſcharf
und brachen die Deichſel des Wagens ab.

Wetterwarte,
Vorausſichlliches Wetter am 19. Jan. Vor

wiegend wolkiges bis trübes, wärmeres Wellker mit
Regenfällen bei ſtarkem Winde.

e

Vermiſchtes.
(Ertrunken.) Ein Heizer des Kreuzer „Gazelle“

iſt nach dem „Hamb., Fremdenbl.“, als er das Panzerſchiff
„Kaiſer Friedrich II.“ betreten wollte, ins Waſſer gefallen

nd ertrunken, obgleich Hilfe zur Stelle war.
(Jn Folge des Unwetters) der letzten Tagekommen Hoch waſſer Nachrichten beſonders aus Südweſt-

deutſchland. Der Bahnverkehr zwiſchen Sigmaringen und
Gutenſtein iſt in Folge der Beſchädigung des Bahnkörpers
durch Hochwaſſer für einige Tage unterbrochen. Jm
badiſchen Oberland hat das Hochwaſſer für viele tauſend
Mark Holz fortgeſchwemint und die Fahrſtraße zerriſſen
Aus Furtwangen melden die Blätter furchtbaren Sturm,
der in Waldungen unberechenbaren Schaden angerichtet hat.
Das Hochwaſſer riß verſchiedene Brücken und Wehre weg.
In Hüfingen hat das Waſſer die Straßen überfluthet und
dringt in die Häuſer ein. Aus Donaueſchin gen meldet
das badiſche Nachrichtenbureau, daß die Brigach eine Höhe
erreicht hat, welche die Sperrung der Käferbrücke nothwendig
machte Jn Neuſtadt im Schwarzwald iſt der „Bad. Pr.
zufolge dem Hochwaſſer ein Menſchenleben zum Opfer ge
fallen. Der Aufſeher Bauer aus Gresgen, der mit Arbeitern
beſchäftigt war, zum Schutz der unkerwaſchenen Ufer der
Wutach Tannenbäume in den Bach zu härgen, ſtürzte ins
Waſſer und wurde fortgeriſſen. Auch im Mittelrhein
gebiet iſt in Folge der großen Niederſchläge im Süden
Hochwaſſer zu erwarten. Lahn, Neckar und Main ſtiegen
binnen 24 Stunden um 1 der Rhein ſeit Sonnabend um
3 Meter. Aus der Schweiz werden gleichfalls mannig
fache Verkehrsunterbrechungen, hervorgerufen durch das
plötzlich eingetretene Tauweiter, gemeldet. Nach den
neueſten der Poſtverwaltung zugegangenen Berichten ſind
die Verkehrsſtörungen im Kanſon Graubünden ſehr arg.
Ueber den Fuelenpaß iſt der Poſtverkehr wegen Lawinengefahr
ganz unterbrochen. Wegen Schneerutſchungen iſt bei Davos
Platz die Landwaſſerroute unterbrochen. Die Poſt Chur
Chiavenna mußte wegen Niedergangs gewaltiger Lawinen
umkehren. Die Poſt von Pontreſina war gezwungen, in
Bergen zu übernachten. Die Julier und Berninapoſt, ſo
wie die von Unterengadin erleiden bedeutende Verſpätungen.
Die Poſt von Thuſis nach Chiavenna kam nicht durch, die
Poſt von Münſter gelangte nur bis zur Paßhöhe und mußte
wieder zurück. Die Straße zwiſchen Truns und Somvix
iſt durch Lawinen verſperrt. Jm Haslithal im Berner Ober
land gab es in Folge des Thauwetters einen Erdſchlipf, der
einen Stall mit 14 Stück Vieh in die Tiefe riß. Nur zwei
Stück ſind mit dem Leben davongekommen. Jn den
Niederungen entſtand an zahlloſen Orken Waſſernoth die
Flüſſe traten über die Ufer, und die Feuerwehren und
andere Rettungsmannſchaſten mußten aufgeboten werden,
um die bedrohten Ortſchaften zu ſchützen. Jm Berner Ober
land wurden auch die Eiſenbahnlinien an zwei Stellen durch
die Wildwaſſer verſchüttet, die umgeriſſene Tannen und
große Felsblöcke mit ſich führten. Jm Kanton Freiburg
ertranken zwei Arbeiter, die an einem ſtaatlichen Kanalbau

lötzlich einbrechendem Fluß-
Verontwortliche Redockion, Drug und Verlag von Th. Roßner m Merſeburg

waſſer weggeſpült wurden. Daneben hat auch der Sturm
viel Schaden angerichtet, Bäume entwurzelt und Gebäude
abgedeckt. Jm Kanton Aargau wurden beim Zuſammenſturz
einer eben aufgebauten Scheune mehrere Kinder theilweiſe
ſchwer verletzt.

(Den letzten Stürmen) iſt in der Schweiz ein
derartiges Thauwetter gefolgt, daß es in der ganzen Schweiz
eine enorme Schneeſchmelze verurſachte und in wenigen
Stunden Hochwaſſergefahr eintrat. Mehrere Flüſſe
e über die Ufer getreten. Die Lawinengefahr iſt
groß.

GHochwaſſer der Dongu.) Man meldet aus
Sigmaringen: Die Donau iſt hier aus ihren Ufern ge
treten, das Waſſer ſteht ſo hoch, wie es ſeit 1849 nicht der
Fall geweſen iſt. Der Betrieb der Donauthalbahn iſt
unterbrochen, auch ſonſt hat die Ueberſchwemmung großen
Schaden angerichtet.

(HußDenkmal.) Das Prager Stadtverordneten
Collegium nahm in ſeiner letzten Sitzung den Antrag des
Stadkrathes auf Errichtung eines Johann Huß Denkmals
auf dem Altſtädter Ring mit 44 Stimmen der Jungczecher
gegen 40 der Altezecher und Clerikaler an.

(Niederſchmetternd.) Frau von Mayer (deren
Mann vor kurzem in den Adelſtand erhoben iſt, nimmt die
Kurliſte in die Hand: „Ach, welch eine Wonne, jetzt ſeinen
Namen gedruckt zu ſehen! Ach, da iſt er ja
Tochter: „Um Gottes willen, Mamg, du wirſt ſo blas
was iſt denn geſchehen Mama (ſich faſſend) „O, dieſe
Jmfamie! Da lies mal: Frau vom Mayer ſammt
Fräulein Tochter.“

(Mit der Aſche des Chriſtoph Columbus) iſt
der Dampfer „Conde Venadito“ in Cadiz eingetroffen.
In Cadiz wurde der Sarg des Chriſtoph Columbus ge
öffnet; in demſelben befanden ſich nur Aſche und einige
Knochenreſte. Der Sarg wurde ſodann wieder geſchloſſen.
Der Aviſo „Giralda“ wird den Sarg am Mittwoch nach
Sevilla bringen, wo er feierlich empfangen und in die
Kathedrale überführt werden ſoll.

Eiſenbahnunfall.) Jn Mainz iſt Dienſtag
Vormittag ein neu aufgeworfener Eiſenbahndamm über den
Floßhafen gerutſcht. Der auſ dem Damm befindliche aus
Maſchine und vier Materialwagen beſtehende Zug ſtürzte
in das Waſſer. Das Zugperſonal rettete ſich durch
Abſpringen.

(Von drei Strolchen) wurde in Metz am Montag
Abend der Oberlazarethgehilfe Müller vom Rheiniſchen
Fußartillerie Regiment Nr. 8 am Deutſchen Thore überfallen
und derart gemißhandelt, daß er Dienſtag früh geſtorben iſt.
Die Angreifer ſind verhaftet worden.

Ein entſetzlicher Unglücksfall) traf am Sonntag
Vormittag den Arzt Dr. Seidler in Eſſen. Jn Folge
Gasausſtrömens aus einem Gasofen erſtickten ſeine
beiden Kinder, Zwillinge im Alter von 15 Monaten.
Als die Amme, deren Schuld wahrſcheinlich das Unglück
zuzuſchreiben iſt, in das Zimmer trat und die Leichen fand,
machte ſie ihrem Leben durch Erhängen ein Ende.

Ein großer Uhrendiebſtah wurde in der Nacht
zum Freilag bei einem Uhrmacher in Hannover verübt.
Die Diebe haben die vor dem Schaufenſter befindliche
Jalouſie hochgehoben, die Glasſcheibe eingeſchlagen und dann

der e nete n Anzahl Uhren entendet. Der Geſammtwerth der geſtohlenen Gebeläuft ſich auf ca. 5000 t e re
(Auf Grund der Anzeige eines entlaſſenen

Reſ erviſten) wegen verſchiedener Unregelmäßigkeiten im
Infanterie Regiment in Konſtanz hat die Militär
behörde eine umfaſſende Unterſuchung eingeleitet. Gegen
den Companiechef, ſowie gegen den Feldwebel, ferner gegen
einen Sergeanten und gegen den Anzeiger ſelbſt, Musketier
Häberle, wurde, nach der Frankf. Ztg. Anklage erhoben.
Häberle, der ſich in der Schweiz verheirathete, wurde bei
der nächſten Controlverſammlung, ein Feldwebel in der
Nacht von einer Feſtlichkeit weg verhaftet. Vorige Woche
fand in Freiburg i. B. vor dem Kriegsgericht die Ver
handlung ſtatt. Das Urtheil liegt z. Z. dem Kaiſer zur
Beſtätigung vor. Es verlautet, der Anzeiger ſei wegen
Nichteinhaltung des Dienſtweges, Verſchwiegenheit von
Unregelmäßigkeiten während ſeiner activen Dienſtzeit und
weil er nicht alle Behauptungen beweiſen konnte, mit
Meer e Dlecen e beſtraft worden. Jnwieweit
außerdem nod rafen verhängt wurden, iſt z. Z.e re uns e e Se(Das größte Schiff der Welt), der für diWhite Star Linie erbaute Dampfer „Oce ne wir a
Sonnabend auf der Werft von Harland u. Wolff in Belfaſt
vom Stapel gelaſſen. Der Dampfer mißt 685 Fuß in der
Länge, während der norddeutſche Lloyddampfer „Kaiſer
Wilhelm der Große nur 635 Fuß lang iſt. Der „Great

r d e wen e re der „Oceanie“
Kaiſer Wilhelm der nie Große nicht ganz er

Ein neues Kriegerdenkmah wird dewie ſüddeutſche Blätter berichten, auf de L weeee ven

St. Privat den Gefallenen vom 1. Garde Regiment zu
Fuß errichtet werden. Der Kaiſer hat die Genehmigung
zu der Errichtung des Denkmals ertheilt, den Platz be
ſtimmt und ſich vorbehalten, die Zeichnung des Denkmals
eigenhändig zu entwerfen. Seinen Platz erhält das Denk
e e u vie am Dorfrande von St. Privat,

elle, wo das Regiment 1870 in St. Prideren s Regiment 1870 in St. Privat

en Nenene Nachrichte
„Berlin, 18. Jan. Das „Berl. Tgbl.“ bringtdie Meldung des Brüſſeler Soir er en

Kaſſationshof 17 Fälſchungen Henry's
feſtgeſtellt habe. Authentiſche Dokumente beweiſen,
daß Verraäth von höchſten Militärs, dere n
Mittelsperſon Eſterhahy geweſen, geübt worden ſei.

von h und Strohbericht.
le, den 17. Januar. Bericht überHeu, mitgetheilt von Otto Weſtphal ar en
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